
Besprechungen.
Zersetzung indurch offenbar macht. Mıt Geschıck bemüht sich : der
Verfasser dıe allseıtige Erfassung der ungemelin verwickelten
Phänomene und um die Verdeutlichung der polaren Gegensätze und
pannungen. Seine Aufgabe bestand ın Auiffassung, Auswahl des
Sto  ıchen, Technık der Darstellung und Wertung.

and behandelt dıe V oraussetzungen und diıe Lage Vorabend
eliner Zeıt und VO der Reformatıion iın Deutschland die NeEUE ©relıg1öse Gestaltung. and 11 geht auf die NEUEC polıtische und kırchen-
politische Gestaltung ein, bespricht das katholische eben, Zerfall und
Erneuerung, und schlıeßt mit der Entscheıidung UrTrC! den politisch-
militärıschen Machtkampf. Das Schlußwort wıll ebenso qaufmerksam
gelesen se1in w1e das Vorwort. Literaturhinweise und ein Register iınd
beigegeben.

Auf das (janze gesehen, cht das Werk durch die kafhofiséhe
Weıite seiner Grundanschauungen, uUrTC. den Freimut seiner Wer-
Lungen, durch seine Orientierung den obersten Grundsätzen christ-
katholischer Eithik wI1]1e der krıtischen Geschichtsforschung die Lösung
der gestellten, überaus schwierigen Aufgabe. Manche Gesichts-
punkte dürften weniger die Kenner der Zeit als Leser überraschen,
die mıt dem wahren an der ınge weniıger vertraut sınd. Besonders
der katholische Reformationshistoriker verbindet miıt der Freude über
dıe stattlıche Bereicherung der Geschichtsliıteratur die starke Hoffnung,
daß dieses gehaltvolle Werk eın Bahnbrecher ZULT Unio sanctla
werden möge.

Lınz z Dr. Karl der

Misecellanea istoriae Pontificlae, ıta Facultate Hıistoriae Eccles1a-
sticae in Pontificıa Universitate Gregorliana. Vol Lıber Diurnus.
Fıdes Romana. Das vorephesinische Symbol der Papstkanzlei,
Von Uhelm Peitz 80 128) KRomae 1939, Librerila 8LRappresentanza Casa Edıtrice erder, Roma. Lıre
Schon 1918 Peıtz ın den der Wiıener Akademie den Liıber

1UrNUuSs als wirklich gebrauchtes Formelbuch der päpstlichen Kanzleı
vorgregorlanıschen Ursprungs dargestellt. Seıit Sıckel nahm INa a
daß das Regıster Gregors einen eıl der Diurnus-Formulare gebildet

Gegen den Wıderspruch, den seine ese fand (u. Stein-
acker, an:  I zeıgt Peıtz neuerdings, diesmal u  H— den Bekenntnis-
formularen des Liıber 1UTNUS (73; 8 » 89} 84) die „chalcedonensischen ‘
und „ephesinischen ” Bekenntnisglieder als Einschübe auf Als echter
Kern ergıbt ıch die vorephesinische Fıdes Romana, Ja, der römische,
nıcht spanische der gallısche Ursprung des Fıl1oque. „Rom War das
Zentrum, VOIl dem AuUuSs das 1ıl1ıo0que allmählich nach den verschieden-
ten Richtungen ausgestrahlt ist  e (S 50) Eıne Erkenntnis VO. großer
dogmen- wI1]1e kırchengeschichtlicher Bedeutung, erhärtet s1e doch diıe
Führung Roms in den. Fragen der Rechtgläubigkeit 1m Zeitalter der
klassıschen Synoden Die sachkundige Untersuchung ist Pıus XE g -
wıdmet, dessen eindringende Studien über den er 1Urnus cdıe
Mailänder Ambrosiana ben für den Druck vorbereıtet Mıt ach-
druck sel qauf diese VO.  — der kirchengeschichtlichen Fakultät der
Gregorlana herausgegebene Schriftenreihe ZUu Papstgeschichte VerTr-
wlesen, dıe Peıtz ehrenvoll TOÖffnetLinz Dr. Karl der
Thomas Murner 1 Schweizer Giaubenskanipf. Von Dr olfgang

Pfeiffer-Belli. Gr 8o (XXXVIILI 91) Münster L 1939, Aschen-dorff. BT 5.7  ©


